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rgebuch des zweiten Jahres
| des Weltkrieges.

3m Westen mehren sich die feindlichen
antexie-Vor stütze; sie werden allenthalben

»iesen.
Zn der Bukowina gelingt es russischen!

Massenangriffen die Oesterreicher bis südlich
Kolonie« zurückzudrücken.

Die Schwierirleitkn der deot-
I-en«erwaltim«Rumänien».

Aus Berlin wird uns geschrieben:
Es ist interessant, einmal einen Einblick

in den Gang der Verwaltung desjenigen Tei¬
les Rumäniens zu nehmen , der unter deut-
I<hm Einfluß stecht. Man kann daran er¬
messen, wie schwer es die dort amtenden Deut¬
en hatten und haben, deutsche Kultur und
Zwiilisation in ein halb wildes , vor allem
zriindlich vernachlässigtes Land bineinzu-

''nngen., wie groß aber auch auf der an¬
dren Seite ihr Verdienst ist diesem selben
i'nidc. deffen Zukunft no>l , ungewiß ist, zu
leinem und unserem Nutzen deutsche Wrrb-
lt>aftsprinzipien aufgepropst zu haben.

Man oait vor allem nicht vergessen. daß
Rumänien während des oulgarisch-rumin '-
ichen Fe.dzugks ron zwei Heeren in Anspruch
genommenv order war und daß das rumä¬
nische recht kesllsien war, alles was ging und
»and zu nernich-en. um es dem Feinde für

den Augenblick und für die Zukunft so schwer
als möglich zu machen. Als wir während
der Zurücknahme unserer Linsen vor Verdun
und bei Arras aus rein strategischen Eünden
manches Dorf miäderlsgen mußten, nachdem
die Bevölkerung zeitig und mit dem nötig¬
sten versorgt, abgeschoben worden war. schrie
man Gewalt, Brutalität , Bruch dos Völker¬
rechtes und noch mehr. Die Rumänen und
vorher die Russen aber dursten ziel- und
zwecklos, ohne auf die eingeborenen Bevöl¬
kerungen Rücksicht nehmen, wie die Vandalen
Hausen,- das sah man als etwas ganz natür¬
liches und entschuldbaresan, Beinahe hätte
man die Rumänen für diese klugen Opera¬
tionen noch in den Himmel gehoben. Eng¬
land rüstete selbst Brandkommandos aus, um
die Petroleumraffinerien und Ernten enzu-
äschern? Deffen also mutz man stch notge¬
drungen erinnern, wenn man begreifen will,
das aus Schutt und Moder neu entstehen zu
lasten, was heute unter der gesegneten Som¬
mersonne auf Rumäniens Fluren und in des
Landes Dörfern neu spricht und frohe Hoff¬
nungen für dieEingeiborenenund die deutschen
Verwalter erweckt. Reben dem materiellen
Schaden war ein fast noch größerer zu be¬
klagen, der Mangel an Menschen, denn was
nicht vorher fortgezogen war, wurde durch
das brutale Vorgehen des eigenen Heeres
vertrieben. Bukarest fehlt hatte von seiner
Bevölkerung wenig eingebüßt. Bald nach
ihrem Einzug iw die rumänische Hauptstadt
wurde eine Volkszählung veranstaltet : sie er¬
gab ein Vorhandensein von 303 000 Seelen
gegen 350 000 unter den bisherigen norma¬
len Derhältniffe'n. Dagegen zählte das üb¬
rige Land, das im Jahre 1914 noch von
4 232 220 Menschen bevölkert gewesen war,
nur noch 3 438 000. Dieser Abgang machte
sich natürlich an erster Stelle bezüglich des
Fehlens von Arbeitskräften geltend. Es ge¬
reichte uns aber zum Vorteile , daß stch unter
den deutschen, österreichischen und bulgari¬
schen Kontingenten viele Offiziere und Sol¬
daten befanden, die stch lange in Rumänien
aufgehalten oder dieses Land bewohnt hat¬
ten, die also Land und Leute genau kannten.
Außer an Leuten fehlte es im hefetzten Ru¬
mänien selbstredend auch an Geld. Die ru¬
mänische Bevölkerung war, von den Groß¬
grundbesitzern abgesehen, nie reich gewesen,
fetzt aber hatte jeder, was er an Barmitteln
befaß oder freimachen konnte, selbstredend
auch mitgenommen. Auch hierin wußte die
deutsche Beimaltung sofort Abhilfe zu schaf¬

fen; fie requirierte nicht vorhandenes Ge¬
treide, sondern kaufte bar ein , sodaß die
Landbevölkerung sofort wieder Mittel in die
Hände bekam. Außerdem wurds eine Land¬
schaftskaffe eingerichtet, deffen Konsortium
dasselbe war, das auch die rumänische Ratio-
nalbank verwaltete. Diese Landschaftsbank
wurde in Verbindung gebracht mit den von
früher her bestehendenVolksbanken in An-
zcchl von mehreren taufenden, sodaß das Kre¬
ditgeschäft bald wieder seinen regulären Ver¬
lauf nahm.

■Eine große Sorge bildete im Anfang auch
die Wiederaufrichtung des Regierungswe¬
sens. Rumänien besaß früher eine zentrale
Verwaltung, deren Existenz säst ausschließlich
von dem jeweiligen Ministerium abhing.
Fiel ein solches, so fiel der halbe Beamten¬
stab mft. Dieser war teilweise mit nach Jaffy
geflohen, teils verbarg er stch in Bukarest.
Erst nach und nach wurden die ftüheren Be¬
amten wieder aufgestöbert und soweit fie
nicht direkt politische Anwandlungen zeigten,
wieder in ihre Stellen eingesetzt. Die Ar¬
chive waren meist verschwunden oder vernich¬
tet worden, sodaß die Rekonstruktion des Der-
waltungswesens eine sehr mühselige war. Die
Gehälter waren von der rumänischen Re¬
gierung unregelmäßig bezahlt worden, man¬
cher Beamter wußte überhaupt nicht mehr,
wieviel er früher bezogen oder wollte es nicht
sagen oder benutzte den Mangel an Dokumen¬
ten. um stch jetzt einen höheren Bezug als er
vordem hatte, zu sichern. Da aber nunmehr
jeder Abteilung und jedem Amt ein deut¬
scher Offizier oder Beamter Vorstand, so wurde
bald darin Ordnung geschaffen. Es wurde
auch ein neues Ministerium gebildet, in wel¬
chem es aber kein Kriegsamt, kein Handels¬
und Eisenbahnministerium gab. Dagegen
arbeiteten Justiz, Inland , Finanzen und
Landbau vor allem. Das Land wurde in
vierzehn Verwaltungsbezirke eingeteilt . Alle
diese Aemter griffen und greifen gut inein¬
ander. Die Justiz befindet sich kn den Hän¬
den der Kriegsgerichte, doch wird nach rumä¬
nischen! Rechte durch rumänische Richter Recht
gesprochen. Wohl verstanden können Ange¬
hörige der Zentralmächte und Bulgariens nur
durch für sie eigens zusammengestellte Ge¬
richtshöfe abgeutteilt werden. Da in Ru¬
mänien früher das Rapoleonische Recht galt,[ Deutschlands linkes Rheinufer bis 1900 auch

! nach demselben Rechte regiert wurde, so fan-
?den stch genug deutsche Richter, die auf diese
■' Weise stch schnell in die rumänische Rechts-

pflege hmeinarbeiteten. Es war auch ein
glücklicher Zufall, daß die soziale Gesetzgebung.
Rumäniens nach deutschem Muster eingerich¬
tet gewesen war. Um kirchliche Einrichtungen
kümmerte sich die deutsche Verwaltung zu-
nächst sehr wenig, man ließ den rumänischen
Bauern die unheimlich vielen kirchlichen Fei
tage, trotzdem sie die Ftulheit stärkten, um
sie bei gutem Willen zu erhalten. Das Schul¬
wesen wurde in der Haupstadt wieder in
Fluß gebracht, das auf dem Lande war eine.
Sache, die schlecht und recht angepackt und den
Umständen entsprechend angepaßt wurde.
Man gewann sich aber auch hierfür langsam
das Vertrauen der zurückgebliebenen, rumä-
nffchen Lehrer und da deren Einfluß fast
stets in Rumänien ein größerer gewesen ist!
als dcir der Geistlichkeit, so ging und geht es
eben auch so.

vir letzte« Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 27. Juni . (WB .)

Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei schlechter Sicht war die beiderseitige
Artillerietatigkeit an der Front geringer al»
in den Vortagen. Rur in einzelnen Abschnit¬
ten nahm das Feuer zeitweilig zu.

In den Morgenstunden wurden gegen den
vo-rftingenden Lensbogen angreifende starke
englische Kräfte unter schweren Verlusten
abgeschlagen. In einem Dorseldgraben bei¬
derseits. der Straße Arras—Lens setzte stch
der Gegner fest.

Bei Fontaine blieben Vorstöße feindlicher
Abteilungen erfolglos. Ebenso scheiterten an
mehreren Stellen der Arras-Front Angriffe
von Erkundungsabteilungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Abgeschen von starkem Feuer nordwestlich

von Craonelle sowie beiderseits der Straße
Eorbönp—Berry-au-Bac, hielt sich die
Kampstätigkeit im allgemeinen in mäßigen
Grenzen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Bahn Lemberg—Tarnopol und

an der Rarajowka blieb das Artillerie- und
Mrnenfeuer lebhaft.

Musik
23) Roma» von E Stieler -Marshall.

Als aber Mutz eines Abends geschäftig
Ariesbogen und Bleistift nahm und sagte:
•.Stutels, nun wird es Zeit , eine Liste aufzu-
^en . Diese Woche müffen die Hochzettse-n-
/adungen verschickt werden —"

'Ach. )>a stand Magdalena beinahe das Herz
in einem übergroßen Schrecken, llner-

^kich rückte die letzte Entscheidung heran.
Leben kam nun über fie wie draußen der

Frühlingssturm über die schlafende Erde und
wollte fie aufjagen aus ihrem Traumland.

.Hermann Ringers Frau . Fort aus dem
Mieden des Vaterhauses - dem lustigen
liefen ganz 311  e gen - und m Ende die
Kampfe!
.Ihr  wurde bitterlich angst und bange In¬
anen Vater und Mutz behagliib über die
Feier der Hochzeit berieten undPuckchen seine
NaseweisenB ->n rknnoen dazu gab. saß sie
T~ die Finger int Schoß verschlungen totem
wß und zitternd, i ..t der Großvater sah

Ĵ an und sagte plötzlich klar und schonungs-

fe . So seht doch Magdalena an — Elisabeth,
^ard ! Jetzt könnt Ihr s je. an ihrer Stirn,
Efen, mix fiH über»die Hochzeit denkt."

Et Aller Blicke rraf :n sic wie spitze, verwun-
^nde Pfeile. Sie schütz:» ihr Gesicht mit den
Mauden. Vor ihren Ohren war ein Brau-

■'.* * und ihr Herz zuckte
— -Was ist Dir , Lena?" fragte der Vater
ltteng.

„Ich fürchte mich so -- ach,' ich fürchte mich
so —" stammelte fie und wußte gar nicht, was
fie sagte.

Mutz lachte.
„Kind Gottes , wie stellst Du Dich an. Man

meint, Du solltest aufs Schafott. Seit wann
ist Dir denn Hermann so zum Fürchten?"

Da lachte auch der Heine Paul t
große dumme Schwester aus , die sich vor
Onkel Hermann fürchtete.

Der Vater schob seine Drille hoch und sah
sie an.

„Du dummes Mädchen sagte er. Es
klang sehr weich. „Eeh fei, gescheit. Das ist
alles nicht so schlimm. Ich kann mir wohl
vorstellen, wie es in Deinem Herzen jetzt au»-
sieht. Fott von uns. aus unserem glück¬
lichen Heim - und nicht wissen wie das
neue Leben sein wird. Ja ja. das ist eine
Lebenskrists. mein Kind. Da heißt es Mut
und Fröhlichkeit' haben und Gottvertrauen.
Du hast Hermann lieb und kennst ihn feit
Deinen Kindertagen. Du wirst auch bei
ihm ein glückliches Heim haben. Geh jetzt
hinauf in Dein Zimmer Magdalena . Mor-
gen ist Sonntag . Da sollst Du mal wieder
mit Deinem Vater in die Berge gehen: wir
wollen den Frühling suchen, nicht wahr?"

Magdalena nickte, sagte Gute Nacht und
ging. Oben in ihrem Zimmer machte sie kein
Licht, fitzte stch am Schreibtisch nieder, legte
die Arme auf die Platte , barg ihr Eesndt
darin und weinte stch am Herzen dieses alten
Freundes aus.

„Siehst Du, geliebte Mutter ", sagte Mag-
dalena«schluchzend vor sich hin, — „siehst Du,
jetzt leidet Dein Kind wie Du gelitten hast
und weiß stch nicht Rat ."

Sie wurde ruhiger und als fie nach' ge¬
raumer Jett Großvaters müde, langsame
Schritte auf der Treppe hörte, war sie ge¬
faßt und ging hinaus , um ihm noch einmal
Gute Nacht zu sagen. Er würde ja so um
sie sorgen.

„Ich wollte noch bei Dir anchlopfen, Mag-
dalei» ", sagte der alte Herr. „Fühfft Du's
nun. Kind, fühfft Du's nun, daß es über
Deine Kräfte geht, Dich selbst so ganz aufzu¬
geben? Morgen müßt Du offen mit Deinem
Vater reden versprich es mir, Magdalena ?"

Magdalena legte die Arme um seinen
Hals und schmiegte ihr warmes, weiches Ge¬
sicht an feine kühle Greisenwange.

„Mein Silberhärchen", sagte sie und es
war, als schwängen Helle Glocken in ihrer
Stimme mft.

Wie oft hatte vor Jahren Jngeborg hier
so geweint in ihren Heimwehschmerzen.

„Was hast Du nur für Kummer um
mich dummes, dummes Ding . Sei Du nur
ruhig, sei nur ganz ruhig. Morgen rede ich
mit dem Vater. Alles wird gut. Gute Nacht,
mein treuer Großvater Silberhaar ."

Und sie wandelten zusammen, der Doktor
und fcin Kind, um den Frühling zu suchen.
Ach. der versteckte stch ja gar nicht mehr. Die
Wege im Gebirge waren noch schwer zu
gehen, zerrissen und feucht von der Schnee¬
schmelze. Aber überall war doch schon ein
Drängen und Sprießen zu sehen, kleine grüno
Knospen schauten sehnsüchtig aus braunen
Reisern, blaue Blümchen standen am Wald¬
rand, unscheinbar an stch, die in des Maien

Vlumenigedränyeunbeachtet sich verloren ha¬
ben würden. Jetzt waren ste Könige im
jungen Lenzesreichu. beglückt huldigte ihnen,
wer den Frühling liebte.

Der Doktor war fröhlich und sprach sehr
viel , Magdalena ging in Sinien . Jetzt

mußte fie ihm alles sagen und-das war schwer.
Erst als fie die Höhe des Gebirges er¬

reicht hcktten und stehen blieben, um einen
freien Blick zu genießen, begann der Vater
von dem, was ihnen Beiden am Herzen lag
und - was das eigentliche Frühlingsuchen
heute werden sollte.

Sie standen und sahen in die Ebene hin¬
unter. wo klar im Sonnenschein die klein?
Stadt sich aufbaute mit den beiden über¬
ragenden Kirchen, die — mit den Türmen
gegenseitig sich zugewandt, freudlich stch an- ,
schauten, als öb fie mit einander nachbarl' ' '
Zwiesprache halten.

Der Doktor stellte das Fernglas ein und
ließ sein Kind durchblicken und auf der steilen
Straße , die vom Bahnhof zur Stadt hinauf-
führt, das Vaterhaus suchen.

„Siehst Du es. Lena? Wie friedlich und
gut es aus der Ferne wintt , nicht wahr? Ja,
mein gutes Kind, nun wirst Du es bald im¬
mer nur aus solcher Ferne sehen. Aber wirst
es sehen, überall, wirst üfhlen, wie es so statt¬
lich und treu da steht, das Haus Deines Va¬
ters , Großvaters und Urgroßvaters, will 's
Gott* dereinst Deines Bruders und wieder
seines 'Sohnes Haus. Es ist da und winkt
Dir aus der Ferne wie jetzt. Ist das nicht
tröstlich. Magdalena?"

Er nahm ihren Arm und ging mit ihr
weiter.

sUortfetzung f,lgt .)
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An der Zlota Lipa brachten wir von einem
gelungenen Erkuvdungsvorstoß mehrere rus-
fische Gefangene zurück.

i Mazedonische Front.
' Im Temabogen und öälicb lebte die

Fc ul , tätigkeil zeitweise auf.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Srsterreich

Berlin , 27. Juni . (WB . Amtlich .) Abend-
bericht . An allen Fronten ;w allgemeinen
ruhiger Tag . Der Hafen von Dünkirchen
wurde erfolgreich durch unsere Artillerie be¬
schossen.

- Wien, 27. Juni . (WB .) Amtlich wird
verlautbart : Auf keinem Kriegsschauplatz«
Ereignisse von Bedeutung.

Abgeordnetenhaus.
Wien , 27. Juni . (BW ) . Im Abgeordne¬

tenhaus wurde ein Antrag Singalewicz , über j
die schriftliche Jnterpellationsbeantwortung
des gewesenen Landesverteidigungsministers
auf eine Interpellation des Abgeordneten
Langerhahn die Debatte zu eröffnen , mit
189 gegn 138 Stimmen abgelehnt . Der Vor¬
schlag des Präsidenten , die Anfragen der Ab¬
geordneten Daszyienski , Jojan und Hruban
an die Rgierung betreffend die Vorberei - j
iurigen für etwaige Friedensvcrhandlungen \
heute nach Erledigung der Tagesordnung zu
verhandeln wurde angenommen . Hierauf
wurde der vorläufige Haushaltsplan in drit¬
ter Lesung angenommen.

Wie die „Germania " schreibt , beginnt der
Krieg auch in dem reichsten Lande der Welt
eine unerwartete Wirkung auszuüben . Die
großen Rüstungen die Wilson in Angriff
genommen , haben den Geldmarkt in Newyork
so stark beeinflußt , daß in den letzten Tagen
Geld nicht unter 5 bis 6 ^ zu erhalten war.
Ein starker Kurssturz der sogenannten Frei¬
heitsanleihe konnte nicht ausbleiben.

28 Juni ■

Stockbalm.

Lin Der Westfront.
Griechenland.

» «Mn . 27. Juni . (WB .) An der flan¬
drischen Front wurden am 27. Juni vormit¬
tags die deutschen Stellungen südlich der
Bahn Ppern -Roulsurs etwas vorgeschoben.

Die Hafenanlagen non Dünkirchen wurden
unter schweres Artillieriefeuer genommen.

Bei dem starken Angriff auf Lens am 26.
6. 8 Uhr vormittags erlitten die Engländer
schwere Verluste.

Bei Fontaines wurden die Kämpfe er¬
bittert fortgesetzt . Alle Versuche der Eng-

blander , die Einbruchsstelle durch Nachziehen
starker Reserven zu behaupten , scheiterten
bis auf ein unbedeutendes Stück . Die eng.
lifchen Verstärkungsabteilungen gerieten
reihenweise in das deutsche DernichtunGS»
und Maschinengewehrfeuer . In Vorfeld¬
kämpfen wurden südöstlich Bois -Gronier und
nordöstlich Hulluch Gefangene eingebracht.

An der Aisnefront und in der Westcham¬
pagne Artilleriefeuer . Marschierende Infan¬
terie und Wagenkolonnen wurden unter Ver¬
nichtungsfeuer genommen . Mehrfache Ex¬
plosionen und große Brände u . a . in Beau¬
mont und Vrigny wurden beobachtet.

Die gestern gemeldeten Kämpfe an der
Bergnase bei der Hurtebifo -Ferme führten
dazu , daß es dem Feinde gelang , an der
Bergnase Anfangserfolge festzzuhalten . wäh¬
rend wir im Westen der Rase ihn aus un¬
serer ersten Linie , in die er eingedrungen
war , mit sofortigem Gegenstoß wieder hin-
ausgeworfen haben . Unsere Gegenstöße ge-
gen die Dergnase selbst hatten keinen Erfolg.

Zu dem " Eifelturmbericht über die Be,
schießung von Reims am 23. 6. fei festgestellt,
daß am 24. rund l80 und am 25. rund 35b
Schuß auf die in Reims stehenden und deut¬
lich als feuernd erkannten Batterien abge¬
geben wurden.

Unruhen auf der Peloponnes.
Amsterdam. 27 Juni . (WB .) Die „Ti¬

mes " meldet aus Athen , daß Jonnart die
Zustände auf der Peloponnes für beun¬
ruhigend hält und an eine Blockade der
Halbinsel den « . Veniselos beschloß, gegen
die schuldigen Personen mit der größten
Strenge vorzugehen . Die Generäle werden i
nach Athen berufen und, wenn sie sich nicht
rechtfertigen können , wahrscheinlich als Re-
bellen behandelt werden.

»Es lebe Deutschland-
Berlin , 28. Juni . Die Brüder des Königs

Konstantin verlassen Griechenland . Am
Sonntag Abend sollen in Athen die Reser¬
visten unter den Rufen „Es lebe Deutsch¬
land !" „Hoch Mackensen !" mit dem Bilde
des Königs Konstantin durch die Straßen
gezogen sein.

Petersburg, 27. Juni . (WB .) Meldung
der Petersb . Tel . Agentur . Der Vollzugs¬
ausschuß des Petersburger Arbeiter - und
Soldatenrats hat in Uebereinstimmung mit
dem Bureau des Kongresses der Arbeiter und
Soldatenräte ganz Rußlands beschlossen, dem¬
nächst eine besondere Abordnung nach Stock¬
holm und nach Frankreich und England zu
senden , um so bald wie möglich Berufung
einer internationalen Konferenz auf der
Grundlage des vom Vollzugsausschuß ange¬
nommenen Programms vorzubereiten . Die
Abordnung wird aus sechs Mitgliedern be¬
stehen , deren Wahl vom Kongreß aller Ar¬
beiter - und Soldatenräte gutgeheißen werden
soll.

London, 27. Juni . (WB .) Meldung des
Reuterfchen Bureaus . „Daily Telegraph"
berichtet , daß der ausführende Ausschuß der
englischen Sozialistenpartei die Einladung
des Petersburger Brrtreterausfchusses der Ar¬
beiter und Soldaten , sich an der Konferenz
in Stockholm zu beteiligen , abgelshnt hat.

- [ : : ] -

sollen vom 1 . Juli ab 5 Proz . Z;
zahlt werden , von einem Steuer
den man noch nicht kennt , weil die
legungen noch nicht ausgegeben rtlIk
man verpflichtet ist . Zinsen zu J

i für einen Betrag , den man bezahle»
und nur aus dem Grunde nicht
bezahlen kann , weil der Empfangsber,

! seine Höhe noch nicht fe,«gestellt »3
doch recht fraglich . Für die Verzö/
bat hier der Empfangsberechtigte H
treten , nicht der Zahlungspflichtige'

= Kurhaustheater . " Das "
teilt uns mit : Heber Hannelore
Großherzogl. Hof- und Rational -The-
Mannheim , welche, wie wir bereits
teten , am kommenden Samstag , den m»
M . in „Eigenen Tänzen " unter MitwA>
des Kurorchesters him austritt . schreibt»«
Kölnische Zeitung " : „In Hannelore *

ler , deren Name bereits über die G
ihres heutigen Wirkens am Man
theater hinaus gedrungen ist, lernten
eine Tänzerin von , fo hohen , künstleÄW
Eigenschaften kennen , daßß wir nicht
gehen glauben , in der Prophezeiung (w
Name werde in aller Kürze einen bedeut«,
den Klang haben in der deutschen Kunsim-n_ 1TW, _ cm ..
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Und dabei möchten ,wir das Wort KuiH sindb

Kurze pslittfche Mitteilungen.

Lutzlind.
Außerordentliche Ereigiffe?

Wien . 27. Juni . Die „Rundschau " er¬
fährt aus Genf : Rach dem „Temps " erregte
die Aufforderung Rodziankos an alle Duma¬

mitglieder , die Stadt Petersburg nicht zu
verlassen , da außerordentliche .Ereignisse be-
vorstünden , größte Aufregung.

Gegen die Regierung.
Berlin , 28. Juni . Nach Meldungen der

„Voss. Ztg ." hat sich das gesamte Linienschiffs¬
geschwader der Eangut -Klasse aus den vier
neuesten größten Kriegsschiffen der russischen
Ostseeflotte bestehend , gegen die einstweilige
Regierung in Petersburg erklärt.

Der Seestieg.
Die letzten Versenkungen.
Berlin . 27. Juni . (WB . Amtlich .) Reue

U-Bootserfolge im englischen Kanal , in der
Biskaya und in der Nordsee : 5 Dampfer und
4 Segler mit 21 700 Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich
die französischen Segler „Ernsteine " mit Gru¬
benholz nach England und „Eugeine " , der
portugiesische Dreimast -Eaffelschoner „Am-

phitrite " mit 3 000 Tonnen Butter . Kakao
und . Wein nach Frankreich , ferner ein großer
bewaffneter Tankdampfer von über 8 000
Tonen , ein bewaffneter Dampfer von etwa
3 000 Tonnen und ein tieffbeladener großer
Frachtdampfer , die beide aus Geleitzügen
herausgeschossen wurden . Zvei weitere ver-
senkte Schiffe hatten Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

London . 27. Juni . (WB .) Rwter . Der
Dampfer „Mongolia " (9 605 B .-R .-T .) der
Pai -infular an Oriental -Linie ist in der
Nähe von Pambay auf eine Mine gelaufen

- und gesunken . Boote mit einer Anzahl von
Fahrgästen und Leuten der Besatzung find
gelandet . Die Post ist verloren.

Rotterdam, 27. Juni . (WB .) „Maas-
bode " meldet aus Madrid vom 24. Juni , daß

• die englischen Schiffe „Baymantor " (Bay°
ramanto ? ) und „Williams " bei Malaga und j
Alicante strandeten.

— - -f :: ]-

Schweiz.
Die Genfer Vorfälle.

Schutz für Loudo ».

Amsterdam, 27. Juni . (WB.) „Allgemeen
Handelsblad " meldet aus London zu der
Oberhausdebatte über Dergeltungsmaßregeln
gegen Luftangriffe . Lord Strachie forderte
eine besondere Organisation don Luftfahr¬
zeugen zum Schutze Londons . Lord Newton
erklärte es für unmöglich , ausschließlich für
die Stadt London ein Verteidigungssystem zu
schaffen, da man ohnehin nicht alle seine For¬
derungen an Flugzeugen an den Gefechts¬
fronten und bei der Landesverteidigung be¬
fürworten könne . Wenn man eine weitere
Anzahl von Flugzeugen lediglich zum Schutze

-von London bestimmt , so würde die Folge
eine Schwächung des Luftdienftes an der
Front sein.

Die Rot . •

Berlin . 28. Januar . Der Kohlenmangek
in England wird infolge des erheblichen
Nachlassens der Einfuhr von Grubenholz im¬
mer fühlbarer . Die Ernährungsschwierig¬
keiten steigen . Wenn trotzdem keine Brot¬
karte emgeführt wird , so iß da », der V
Ztg , zufolge darauf zurückzuführein . daß die
Regierung nicht weiß , mit welchen Vorräten
sie sicher rechnen kann.

Frankreich.
8 «gen russische Berftärkvnge «.

Stockholm . 27. Juni . „Birschewija Wfe-
dcmosti " teilt das Gerücht mit , daß sich das
französische Hauptquartier gern die Sendung
weiterer russischer Verstärkungen an die fran¬
zösisch-belgische und die Saloniki -Front aus¬
gesprochen habe . Auch wolle man die russi¬
schen Truppen in Frankreich wieder heim-
schicken.

Berlin , 27. Juni . (WB .) Die „Rord-
deu . sche Allgemeine Zeitung " meldet : Rach
hrer ringegangener amtlicher Meldung er¬
schien am Montag abend der schweizerische
Minister Dunant auf der kaiserlichen Ge¬
sandtschaft in Bern , um den deutschen Ge¬
sandten wegen der Genfer Vorgänge ' ins¬
besondere wegen der Verletzung des Konsu-
latssch ' ldee das lebhafte Bedauern des
Schweizer Bundesrats auszndrücken und di«
Versicherung abzugeben , daß eine strenge Ver.
folgung der Schuldigen stattfinden werde.

Amerika.
Die Rüstungen.

London. 27. Juni . (WB .) Reuter. „Mor-
ningpoft " erfahrt aus Washington , daß die
reguläre amerikanische Arme jetzt 250 000
Mann zählt . Die Miliz zählt jetzt 260 000
Mann , das Marinekorps 30 000 Mann , die
Marine 120 000 Mann , außerdem werden
40 000 Mann zu Offizieren ausgebildet und
11 Eisenbahnregimentcr aufgestellt , was eine
Gesamtzahl von 712 000 Mann gegenüber
327 000 Mann am 26. April ergibt.

Königsberg i . Pr .. 27. Juni . (WB .) Ber
der am 22. Juni in Königsberg abgehaltenen
Präsentationswahl eines Herrenhausmitglie¬
des aus dem Verbände des alten und befestig¬
ten Grundbesitzes im Landwirtschaftsbezirke
Samlano mit Ratangen morde der Majorats¬
besitzer Freiherr von der Goltz auf Kalken
Kreis Fischhausen , gewählt.

Berlin , 27. Juni . (WB .) Der türki'che
Unterrichtsminister Schülrki Vey traf heute
Abend von Leipzig kommend , begleitet von
seinem deutschen Beirat dem Geheimen Re¬
gierungsrat Dr . Schmidr in Berlin auf dem
Anhalter Bahnhof ein , wo er von Herren des
auswärtigen Amtes empfangen und nach dem
Hotel Adlon geleitet wurde . Er gedenkt
emige Tage in Berlin zu bleiben.

Berlin , 27. Juni . (WB .) Entkommene bul¬
garische Gefangene berichten , daß in den drei
Monaten März . April und Mai in Saloniki
80 000 Verwundete ankamen . Die Mann¬
schaftsdepots waren sämtlich leer mit Aus»
nähme des serbischen , in dem 7—8000 gene¬
sene Serben von den Franzosen fast ebenso
schlecht wie Gefangene behandelt werden . In
Saloniki herrscht eine erschreckende Teuerung.

. Reichstag.
ver 15-Milliardenkredtt.

Berlin . 27 . Juni . (WTB . Nichtamt.
lich.) In dem dem Reichstag zugegangenen
Entwurf eines Nachtragsgesetzes zu dem
bisherigen Reichshaushaltsgesetz wird der
Reichskanzler ermächtigt , zur Bestreitung
von einmaligen außerordentlichen Ausgaben
die Summe von 15 Milliarden Mark im
Wege des Kredites flüssig zu machen . Die
zur Ausgabe gelangenden Schuldverschrei¬
bungen . Schatzanweisungen und Reichswechsel
sowie die etwa zugehörigen Schatzscheine
können sämtlich oder teilwejfe auf auslän¬
dische und nach eiyem bestimmten Wert¬
verhältnis gleichzeitig auf i n - und aus¬
ländische Währungen sowie im Auslande
zahlbar gestellt werden . .

5  Stadtnachrichten , ĵ jjj
b Verein für MeWidfte  und Alter¬

tumskunde Das Koirespondenzblatt des
Gesamtvereins schreibt in Nummer S über
den Verein : „Trotz der widrigen Zeitum¬
stände vermochte der Verein im verflossenen
Geschäftsjahre feine regelmäßigen Sitzungen
abzuhalten . Sie erfreuten sich einer regeren
Teilnahme als in Friebenszeiten , so daß
der kleine Saal des Schloßhotels oft nicht
ausreichte . Es scheint , als wenn das In.
teresse au der engeren Heimat in der durch
den Krieg mächtig erstarkten Vaterlands,
liebe in erfreulicher Weise gewachsen wäre.
Das Gleiche wurde auch anderwärts beob¬
achtet . Mögen die Geschichtsoereine sich die
Gelegenheit zunutze machen und nach dem
Frieden auf erweiterter Basis sich gedeih,
licher entwickeln ." Es folgt dann eine Be¬
sprechung der von den Herrn Dr . Dietrich,
Dr . Qutlling , Glück, von Noorden , Blümlein,
Jacobi und Schmitt . Hartlied gehaltenen
Vorträge.

• Kriegsauszeichnung Dem Gefreiten
Flieger Hans S a v t l e r , Sohn de» Dach,
deckermeisters Eugen Eadtler , wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

N/  Kriegssteuer Es wird uns geschrie.
den : Nach einer Bekanntmachung der Ein¬
kommensteuer - Veranlagungs . Kommission

doppelt und dreifach unterstreichen . Dennz-
Tanz ist Kunst schönste und reinste KuK
Wirklich etwas , was man in gleicher ich
künstlerischer Beseelung und — Keuschheit
noch bei den Wiesentals gesehen hat %
Tanz erfüllt die wichtigste Bedingung, : n it
aus der Musik geboren . Die Künstlerin i«
eine Reihe von Tänzen nach der Musik
Krieg , Dvorak , Chopin , Bach , Schubert M
Joh . Strauß , und schon in dieser Auswch
zeigte sich ihr feiner , künstlerischer GeschM
Auch daß sie bei ihrer Jugend — sie M
gerade 18 Lenze — schwere Probleme mied
— Das Beste , was sie gab , war ein PrM
von Chopin , in dem sie auch eine große mi«
technische Begabung zeigte , und das folgen!»
Scherzo von Schubert . Man wird sich freu«»,
die junge Künstlerin recht bald in Köln m
derzusehen . — Zur Zeit ist ste für das pm
tomimifche Fach am Hostheater in Man»
heim verpflichtet . Glückliches Mannheim
wo man über den alten Bafletzauber fdr
hinausgewchfen ist ! Das zahlreiche Publikm
schien Aehnliches zu empfinden . Es daick
der Künstlorin mit einer herzlichen Begei¬
sterung un mancher Kunstfreund stellte m
Genugtuung fest, daß die guten Kölner -
Gott sei Dank ! — sich noch nicht schämen, vm
man es wagt , ihnen einen Kunstgenuß z»
bieten . Auch den einer Tänzerin ?" — Di«
Leitung der Tanze hat Herr Kapellmeifi«
Hanns Avril vom Schauspielhaus in Frms
furt a . M.

y. Gestrige Schöffengerichtsfitzung . Wec"
Wegnahme einer Brieftasche mit Schrift
stücken erhält ein schulpflichtiger Junge
gerichtlichen Verweis und wird unter
mundschastliche Gewalt gestellt . — Eine hi»
fee Waschfrau hat während dreijähriger 8
beitszeit in einem Hotel verschiedene Sach'
gestohlen . Nach einer langwierigen Be»
Handlung wird ste zu 15 Tagen GefäM«
verurteilt . — Wegen Beleidigung eine
Schaffnerin , unberechtigtes Eindringen in«
Militärabteil , Hausftiedensbruch und Wi¬
derstand wird ein Kaufmann aus Friedrich
dorf zu 70 Ji  Strafe verurteilt . Die Be»
öffentlichungsLefugnis des Urteils wird aus-
gesprochen . — Ein aus sechstägiger UM
suchungshaft vorgefühtter , vielfach vorbestr»
ter auswärtiger Invalide wird wegen Ha«»
friedensbruch , Sachbeschädigung und Best»

digung zu 6 Wochen und drei Tagen 6»
fängnis verurteilt.
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= « »fortige Entlassung von
stellten ans Zwangsgründen . Die
den Krieg geschaffenen wirrschaftlichen $ cl'
hältnisse können als wichtiger Grund W
die sofortige Entlaffung eines Angestellte«
angesehen werden , aber , wie sich das Reich»
gericht ausgesprochen hat , nur wenn die!'
Verhältniffe die Entlassung »ringend gebiers«
z. B . wenn die Unmöglichkeit besteht , de«
Betrieb aufrecht zu erhalten . Nicht hinrei«
chend wäre eine nur vorübergehende Betrieb»
einstellung , die also vielleicht nur von kurze'
Dauer ist . Erscheint es einer Firma vorteil'
Haft , den durch den Krieg bedingten
schwernissen und Einschränkungen gegenübe'
ihren Betrieb vorläufig einzustellen , so ka"«
sie das nicht dazu benutzen , die von ihr "b
geschlossenen Dienstverträge lohne Frist a«''
zulösen und die Nachteile ä̂uf ihre Ang»
stellten obzuwälzen.

— Einschränkung im Gebrauch
Waschmitteln Der Retchsanzeiger oe«'
öffentlicht ne »e AusführungsbestimmunS «"
über die Abgabe von Waschmitteln . DanM
stellt der Reichskanzler monatlich fest, wel^
Mengen und Arten von Offen und FetstF
sowie daraus gewonnenen Oel - und Fet''
säuren zur Herstellung vckn Seife und Wasch
Mitteln und welche zur Herstellung "0*
Leder verarbeitet oder verwendet werd«̂
dürfen . Für die Abgabe von fetthal¬
tigen Waschmitillu an SelbstverbraUlh^
werben neue Grundsätze aufgestellt EU
Person darf im Monar nur noch 50 Gra >«^
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ifeife und 250 Gramm Seifenpulver er.
_ Zusatzkarten kann die Ortsbehörde

vier an Äerzte , Zahnärzte , Kranken-
JL »sw , Tuberkulöse und Kranke in
^ikenhiiusern , bis zu zwei an Arbeiter

dem Feuer oder mit der Kohlenbewe-
eine für Kinder bis zu 18 Monaten,

j ' fäi gewisse Arbeiter bewilligen . Die
^ . itergabe von Seifenkarten ist verboten.
L. jfe darf im Kleinhandel nicht über 20 Pf.
I - 80 Gramm , Seifenpulver 50 Pf . für
zv) Gramm kosten usw . Die Barbiere und
Meure werden durch Vermittlung des

! «undes deutscher Bardirr . . Friseur - und
««rückenmacher-Innungen versorgt , die In.
dustrie durch den Uederwachungsausschuß der
Eisenindustrie.

X Starke Einschränkung der Pantoffel.
Herstellung. Der Ueberwachungsausschutz der
Schuhindustrie gibt bekannt : Sämtliche Roh¬
materialien sowie alte und neue Beklei-
duirgsgegenstände jeder Art , die zur Herstel¬
lung von Hausschuhen und Pantoffeln dienen
und s«ch im Eigentum , Besitz oder Gewahr¬
sam von Herstellern von Schuhwaren befin-
heu, oder dahin gelangen , sind beschlagnahmt.
Kafitz oder Gewahrsam von Herstellern von
Fchuhwaren befinden , oder dahin gelangen,
ßud beschlagnahmt.

Sämtliche Hersteller von Schuhwaren,
a»ett sie Hausschuhe und Pantoffeln herstel-
ien, find verpflichtet , ihre Bestände an Roh-
u-aterialien anzumelden . . Eine Anzahl be¬
sonders aufgeführter Stoffe darf unter be.
stimmten Voraussetzungen bis zu 25 v. H.
knoibettet werden . ,

- Die Kriegsgesellschaft für Sauerkraut
hat mit Genehmigung des Bevollmächtigten
des Reichskanzlers bestimmt , das, Frühweitz.
sohl auch in diesem Jahre zu Sauerkraut ver°
ortr'tet werden darf , da dieses Erzeugnis
vielfach dem Frischgemüse vorgezogen wird.
Das Fruhweitzkohl -Sauerkraut kann bei fei¬
ner nur beschränkten Haltbarkeit nicht ratio¬
niert werden . Auch eineneinheitlichen Höchst¬
preis dafür festzusetzen, ist nicht möglich , weil
die Preife ^ für den Frühweitzkohl innerhalb
des Deutschen Reiches sehr verschieden find
und mit dem Fortschreiten der Ernte ständig
finken.

— Die Gerste der Ernte 1917 ist
restlos beschlagnahmt . Mit Rücksicht
aus die bereits beginnende Gerstenernte gibt
das Kriegsernährungsamt bekannt:

Dmch die neue Reichsgetreideordnung
vom 21. Juni 1917 ist die Gerste allgemein
beschlagnahmt. Es können also von den
Landwirten nicht , wie im abgelauseven
Jahr , bestimmte Mengen zurückbehalten oder
steihändig veräußert werden , auch nicht zu
daatzwecken . Der Handel mit Saatgerste
wird durch die in der Reichsgetreideordnung
vorbehaltenen, demnächst erscheinenden Ver-
«dnung über den Verkehr mit Saatgut ge¬
segelt werden . Bezüglich der Sommergerste,
insbesondere wegen der den Landwirten zu
"lenem Verbrauch zu überlassenden Mengen,
werden ebenfalls noch besondere Bestim-
wungen ergehen.

Briefkasten der Schriftleitung.
{. k . L Der Peloponnes ist falsch; es

veip die , denn „nes “ (griechisch nesos*
3*1*1) hat weibliches Geschlecht.

Dom Tage.
Mainz.  Als behördlich Ungeordnete

Maßregel gegen die unerlaubte Obstausfuhr
aus Hessen über den Rhein hat die Festungs»
gendarmerie Mainz in gemieteten Dampf¬
booten eine ständige Strompatrauill « etn >e>
richtet . Am Sonntagnachmittag wurde die
Rheinfährt Bubenheim .Rteder . Walluf mehr¬
mals mitten auf dem Rhein angehalten.
Große Mengen von Kirschen und Johannis,
beeren wurden beschlagnahmt und dem Obst-
großmarH Mainz überwiesen.

Wiesbaden.  Der am 21 . Oktober
ds . Is . in den Ruhestand tretende Polizei-
Präsident , Kammerherr von Schenk wird
in Potsdam seinen Wohnsitz nehmen.

Aus dem Rheingau  Wildschweine
haben in den Gemarkung . Lorch , Lorchhausen,
Sauerthal , Ranzel und Presberg an den
Kartoffelfeldern neuerdings erheblichen
Schaden verursacht . Der Wirtschaftsaus.
schuß in Lorch hat sich deshalb nochmals
an die Königliche Regierung in Wiesbaden
gewandt mit dem Ersuchen für möglichsten
Abschuß des Wildes zu sorgen . In der
Eingabe wird hervor gehoben , daß der
Staat gewiß ein Interesse daran hat , daß
seine Bürger in dieser schweren Zeit durch¬
halten können , und deshalb alle Mittel
anwenden sollte , um der Wildschweinplage
Herr zu werden.

Nordensladt.  Der Landwirt Philipp
Salz  wurde von einem scheuenden Pferde
das er mit dem Fuhrwerk aus dem Hofe
führte , gegen einen nektrischen Leitungsmast
gedrückt , überfahren und so schwer verletzt,
daß er kurz darauf verstarb.

Geisenheim.  Auch am gestrigen zwei¬
ten hiesigen , nunmehr „weltberühmten " Kir-
schemnarkt waren wiederum zahlreiche Käu¬
fer erschienen , nicht ernv Kirsche <*&* war
ungefähren.

Frankenberg.  Der Landrat bringt
die opferwillige und vaterländische Betä¬
tigung der Gemeinde Herbshausen zur öf¬
fentlichen Kenntnis , die bei einem Bestände
von 30 Kühen vom 1. Dezember 1916 bis
15. Juni 1917 748 Pfund Butter , im Mo¬
nat durchschnittlich 113 Pfund , und bei einem
Bestände von 115 Hühnern in der Zeit vom
1. März bi» 18, Juni d . I . 8887 Eier , i«
Monat durchschnittlich 1115 Stück , für die
Volksernährung zur Ablieferung brachte.
, Rieder - Ra  mstadt . Drei Lehrlinge
der Firma Wacker u . Dörr spielten in der
Fabrik mit einem Zünder . Dieser explodiert"
und verletzte den einen am Bauch schwor und
riß ihm außerdem die linke Hand ab . Der
Zweite büßte ein Auge ein , der Dritte erlitt
leichtere Berletzuwgm,

Hof und Personalnachrichten.
Karlsruhe,  27 . Juni . (W . B .) Der

Hofbericht meldet : Die Königin von Schwe¬
den ist heute nachmittag von hier abgereist.
Der Großherzog und die Eroßherzogin Luise
geleiteten die Königin zur Bahn.

Berlin,  27 . Juni . Der fortschrittliche
Landtagsabgeordnete Dr . Otto Ehlers ist
gestern am Gehtrnschlag gestorban.

Berlin,  28 . Juni . Aus München lasten
sich die Blätter melden , das österreichische
Kaiserpaar dürfte dort wahrscheinlich am
30 . Juni Mm Besuche des bayrischen Kö-
nigshauses eintreffen

)ie Mi-

Kunst und Wissenschaft.
Gustav von Schmoller f . Geheimer

Rat Proffessor Gustav von Schmoller , der
berühmte Berliner Volkswirtschaftslehrer,
ist im Alter von 79 Jahren in Bad Harz¬
burg gest«rben . Er war vor fünf Wochen
bereits leidend in Begleitung seiner Frau
dorthin gekommen , in den letzten Tagen
verschlechterte sich sein Befinden , gestern nacht
1 Uhr trat der Tod ein.

* • ■

Zwei Scheffel - Museen.  Die Stadt
Säckkngen beschoß die Errichtung eines
Scheffel -Museums sowie den Ankauf von
Scheffel -Erinnerungen . Außerdem wird in
Karlsruhe ein Scheffel -Mufeum gegründet,
zu dem die Familie von Scheffel den lite¬
rarischen Nachlaß des Dichters beisteuert.

Ein neuer furchtbarer  Explo-
f tost off.  Walshoff , der Präsident des
amerikanischen Medico .pharmazeutischen Ver.
bandes , hat nach amerikanischen Zeitungen
einen neuen Explosivstoff „Terrorall " er¬
funden , deffen Explosivkraft zehntausendmal
größer als der des Dynamits fein soll.
Fünf Gramm würden genügen , so heißt es,
um das größte Gebäude Rewyorrs in die
Luft zu sprengen und vollständig zu zer.
stören . Die Schwierigkeit ist nur , eine
Methode zu finden , wie man diesen Stoff
ungefährlich hantieren kann , doch hofft
Walshoff , die Lösung dieses wichtigen Pr «,
blems bis dahin zu finden , wo die erste
amerikanische Armee nach Europa abgeht.
Wenn nun aber Herr Walshoff bei seinen
Experimenten selber in die Luft fliegt «der
ein U-Boot .Torpedo in ein paar Schachteln
„Terrorall " hineinfährt ? Nicht auszudenken!

Bücherschau.
In den vorliegenden neuesten Heften

131 — 134 von Vvngs Illustrierter Kriegs,
gefchichte „Der Krieg 1914/17 in Wort
und Bild " (Deutsches Verlagshaus Bong
& Co ., Berlin W. 57, wöchentlich ein Heft
zum Preise von 30 Pfennig ) erhalten wir
eine ausführlich ^ Schilderung der Handgra,
naten . Stoßtrupps . Eine Reihe glänzend
gelungener Bilder des Kriegsmalers Martin
Frost geben uns von den vielseitigen Tü-
tigkeiten dieser Angriffstruppen ein anfchau-
liches Bild . So finden wir im Heft 131
die farbige Kunstbeilage : „Angriff einer
Handgranatentruppe gegen ein feindliches
Blockhaus " , im Hefte 132 „Die Schmiede
der Sturmkompagnie " , im Heft 133 . Ein¬
setzen der Maschinengewehr « zum Flanken,
schütz" . Reden diesem intereffanten Aufsatz
bieten die neuesten Hefte weitere lesens¬
werte reichhaltig mit Bildern geschmückte
Beiträge wie : „Eine Autofahrt durch die
Dobrudscha " , „Aus den Kämpfen am Tirul,
sumpf, " „Die Schlacht bei Arras " , „ Die
englischen Panzerkraftwagen " , Krtegsader-
glauben " u . « . m . Die eigentliche Kriegs¬
geschichte dringt die Fortsetzung der Januar,
kämpfe an der russischen Front und daran
anschließend von Vizeadmiral Ktrchhoff den
Seekrieg vom Juni 1916 bis Februar 1917
und anschließend „Den italienischen Krieg
vom Oktober 1916 bis April 1917 . " Auch
in diesen Heften ist auf eine gründliche

Sachlichkeit , bester Verwendung der gege-
denen Quellen , wichtiger Beigabe von Bil¬
dern und farbigen Kunstbeilagen das Haupt¬
gewicht gelegt.

Leranftaltungen der
Kurverwaltung

in der w «che vom 7A.  di , SO ga «t.
Täglich Morgenmufik an den Quellen , von

7 )4 bis 8 )4 Uhr.
Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von

4 >-l —6 und von 8 )4—10 Uhr . Im Goldsaal
abends 8 )4 Uhr : Frankfurter Dialekt -Abend
Oscar Ebelsbacher.

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4 )4—6 und von 8 )4—10 Uhr.

Samstag : Konzerte der Militärkapelle
von 4 )4—6 Uhr . Im Kurhaustheater abends
8 Uhr : Tanz -Abend Hannelore Ziegler , vom
Großherzogl . Hof- »nd Raionaltheater.
Mannheim . Eigene Tänze . — Orchester:
Kurorchester.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , 29. Juni.

Morgenm. an den Quellen von 71/3—8 «z Uhr.
Choral : 0 , dass ich tausend Zungen hätte.
Wien bleibt Wien . Marsch Schrammel
Ouvertüre z . Op. Die Favoritin Donizetti
Stejerische Tänze. Walzer Lanner
Grossmütterchens Erzählungen Lam
Potpourri : Der Feldprediger Millöcker

Nachmittags von 41/a—6 Uhr.
Torero -Marsch Friedemann
Ouvertüre z. Og. Halka Moniuszko
Prinz Heinrich Gavotte Gropp
Fantasie a. d. Op. Herodias Massenet
Mein schönster Tag i» Berlin . Walzer

Gungl
Adelaide Beethoven
Czardas aus Coppelia Delibe«

Abends von 8«/ —̂10 Uhr.
Ung . Lustspiel -Ouvertur« Keler -Bela
Wiegenlied Schubert
Scherzo und Ballet Boabdil Moszkow»ki
Fantasie : Das Heimchen a. Herd Goldmark
Fesche Geister . Walzer Strau «s
Andante a. d. Quartett Op. 11 Tschaikowki
Bulletmusik a. d. Op. Teil Rossini

» «ttesdienst der israelitische«
Gemeinde.

Samstag , den 80. Juni
Vsrabrnd >30 Uhr.
mergens 9 »
nachmittags 4 . •
Sabbatende H.40 „

An den Werktagen,
morgens >.30 Uhr.
abends 8.30 „

= Besucht- ----- -
die

Schützengrabenanlage
— am Rottaufsweg. —
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Landgräflieh Hess, coneess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröfnnng von Conto-Correnten und
provisionsfreicn Scheckrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. feuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Ein oder ätoei
schöne grobe
auch zum Einstell , von Möbel ev.
mit Küche abzugeben . Off . unter
M . g . 2612 an die Gesch . ds . Bl-

v

Wohnung
2 Zimmer mit Küche und Zubehör,
auch kl. Kartenanteil per 1. Juni
eventuell später zu vermieten
2047a Dornholzhausen , Hcmpistr . 8.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

— 2. Stock—
Schöne 3— 4gimmewohnung
mit sämtl . Zubehör Gas u . elektr,
Licht zu vermieten . Näheres
1439a K . F .Promenade 11 « , pari.

3 Zimmerwohnung
mit 2 Mansarden

Elisabethenstrode 41 parterre
Ab 1 Juli evtl , auch ftüher zu verm.
zu erfrag Wallstraße 5 part . (1122a

Kleine

2 Zimmerwohnung
m Hinterhaus zu vermieten.
2252a Thomasstraße 8.

Kleiner-tzimmer-
Wohnung im Sinlerbau
an ruhige Leute zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louisenstraße 6.

Au Me Druchachen-Berbrau- er!
Die fortgesetzt im ganzen Deutschen Reiche
sich verteuernde Lebenshaltung und die daraus
entstandenen Ansprüche des Arbeiterpersonals
zwangen das Buchdruckgewerbe , gleich einer
Reihe anderer Gewerbe , eine wesentliche Lohn¬
erhöhung ab 1. , Mai eintreten zu lassen.
Dieie Tatsache im Zusammenhänge mit der'
weitergeschrittenen Verteuerung aller Ber-
brauchsmitt l setzt die Buchdruckereibetriebe in
die Zwangslage , zum Ausgleich der sie schwer
belastenden Mehrausgaben die seitherigen
Preise für Drucksachen weiteihin zu erhöhen.
Die Erhöhung beträgt auf Satz , Druckjund Neben¬
arbeiten 50 vom Hundert auf die Preise vordem
Kriege . .Papier wird ^ u den Tagespreisen ^ erechnet.
Wir bitten die verehrt . Auftraggeber der
Buchdrucker , den zwingenden Umständen der
Zeit Rechnung zu tragen und den notwendig
gewordenen Preisaufschlag bewilligen zu wollen

Die taristreuen sBuchdruckereien
-des Kreises III (Main .) =
Grobherzogtum Hessen, Hefsen-Nassau»
Fürstentum Waldeck , Kreis Wetzlar.

□
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Abgabe von Gerstengraupen.
Das Abholen der Gerstengraupen auf Grund der

Quittung des Bezugsabschnittes 2 der Lebensmittelkarte II
ifei den Händlern kann von

Freitag , den 29. ds . Mts.
ab erfolgen . Der Preis für des Pfund beträgt 32 Pfg.

Düten find mitzubringen.
Bad Homburg v. d. H ., den 28. Juni 1917.

Der Magistrat
2640 (Lebensmittelversorgung ).

Württembergerin
sucht Stelle

als Zimmer - oder Serviermäd
chen, in allem gut bewandert.

Näheres Therese Braun,
gew. Stellenvermittlerin,

Obergaffe 20.

Küchenmädchen

Die Si«$liit| »mili||iiii| r
gesucht . 2628

Hotel Braunschweig.

des Daterl . Frauenvereins eröffnet am 1. Juli in dem
städt. Läden No. 3 eine 2. Abgabestelle. Die Preise richten
sich nach dem ortsüblichen Milchpreis.

Für Unbemittelte:
6 Flaschen 40 Pfg . Einzelflasche 9 Pfg.

Lehrmädchen
gesucht. 2638

Frau Magner , Schneiderin,
Dorotheenstroße 14.

Ein braves 2838

Form 1.
Form II.
Form 111.
Form IV.

6 Flaschen 40 Pfg
5 Flaschen 40 Pfg
5 Flaschen 33 Pfg

1 Liter Dollmilch

Einzelflasche 9 Pfg.
Einzelflasche 9 Pfg.
Einzelflasche 9 Pfg.

Dienstmädchen
gesucht. Obergasse 5.

Form 1
Form II
Form 111
Form IV

40 Pfg.
Für Bemittelte:

6 Flaschen 45 Pfg.
6 Flaschen 45 Pfg.
5 Flaschen 45 Pfg.
5 Flaschen 45 Pfg.

Einzelflasche 12 Pfg.
Einzelflasche 12 Pfg.
Einzelflasche 12 Pfg.
Einzelflasche 12 Pfg.

1 Liter Dollmich 60 Pfg.
Ausgabezeit : Nachmittags pünktlich von 2—3 Uhr.
Anmeldungen für Kinder bis zu l 1/* Jahren und

für Wöchnerinnen erfolgen vormittags in der Milchküche
Kirdorf , Neue Schule u. nachmittags im städt. Laden No. 3
vom 1. Juli ab. 2571

Für Lagerarbeit
tüchtige Arbeiter

gesucht. 2833
Kreislebensmittelamt.

Für sofort gesucht:
mehrere tüchtige

Sattler
auf MUitararbeit . 2616

Gebrüder Reerink , Bonames
Linie 25 Haltestelle Kalbach.

Seffentliche Bibliothek und Lesehalle.
:: Wer verkauft ::
gut erhaltenen Anzug

Die ordnungsmäßige Ablieferung sämtlicher aus der Bibliothek
entliehener Bücher findet vom 23 . Juni bis 30. Juni an den bestimm,
len Tagen und Stunden statt . Vom Montag , den 3. Juli bleibt
die Bibliothek bis auf Weiteres geschloffen 2573

Der Vorstand.

I ttir mittleren Herrn ? Offerten mit
I Preisangabe unter L . 190 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zu verkaufen:

fertiges Geu,
1,2 deutsche Riefen , weiß und
grau , mit 4,t und 4,4 Wochen
alten Jungen . 2630

Oberurseler Pfad 14.

gesendet und getrocknet , von der Wiese
zum Abholen zu kaufen gesucht.

Städtische Milchzentraie, Dietigheimerstrasse 20.

10 Hefe« sit«tlkaiifk».
Zucht. Riefe. Hasen - Stall.
Josef geppeli in Seulberg,

Murr , Straße No. 15.

Mrskll fttttcnningtl

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
schweren Verlust meines lieben Maanes , unseres guten Vaters

zu verkaufen: 2839
1 Prachthahn (1916 Plymvuth)
3 Hühner darunter2 Glucken.

Tannenwaldsallee 2.

Herrn Wilhelm Neunzerling
sowie für die schönen Blumenspenden sagen wir auf diesem
Wege unseren tiefgefühlten Dank.

Fünf schöne einjährige
Enten

zu verkaufen. 2637
Frau Sabine Weber Wwe.
in Ober. Erlenbach Hauptstraße 2.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharina Neunzerling , geb. Borck.

und Kinder

Bad Homburg, den 28. Juni 1917. 2641

Freitag Morgen
7 Uhr ab 2642

Frühwirfing erhältlich.
Schick» Elisabethensttaße12.

K
28. 3uut

RIST ALL - PALA
Frankfurta. M. . Gr. Gallusstr

Erstlcl . Spezialitäten - Vorstellung
RassenSffnung6' /« lihr. .-. Anfang7 Uhr. . . e»

Kurhaustheater Bad Hmubi
Samstag , den 30. Juni 1917

abends 8 Uhr

Mir  zikil!
vom Großherzoglichen Hof. und Nationaltheater Mannheim.

HP * « igene Tänze. "MM
Orchester- Das städtische Kurorchefter.

Dirigent der Tänze, Kapellmeister Hann « Avril
vom Schauspielhaus in Frankfurta. M.

Orchester Ouvertüre „Die Hebriden'
Norwegische Tänze No . 2
Moment musical
Walzer a-moll
Tänze

Mendelssohn
«rieg
Schubert
Chopin
Schubert

Orchester Ungarische Tänze No. 5 und 8
Walzer
SarMinda
Prelude Des-dur
Scherzo

Brahms
Dvorak
Corellh
Chopin
Schubert

Orchester Spanische Tänze
Gavotte
Morgenblätter— Walzer
Radetzky— Marsch

Moszkonski
I . S . Bach
Joh . Straich
Joh . Strauß

Schaffnerinnen

ürbeiferinnen
werden noch angenommen. (2583

Dr. Steeg&Reuter
Munitions - Abteilung

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr . 44 n Kisseleffstrasse Nr.
Postsebeekkuti Kr 12134» Frankfurta. M.

Geschäftsstunden an Wochentagen van 9—12 Uhr

Einlagen  Mark 4,570,000 —
Sicherheitsfonds Mark 791,000
= mündelsicher angelegt . -

1Zimmer mit Küche
(Kochgas) von alleinst, junger Frau

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind . seit Bestehen der Kasse

gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M621,190.—ausgezahlt worden

neue

Lage

Gewöhnliche Eintrittspreise — Militär Ermäßigung.
Vorverkauf auf dem Kurbüro. 2824

für die Linie 24 gesucht - 2619
Frankfurter Lokalbahn M .-668.
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Danksagung.
Für die vielen Liebeszeichen und herzliche Anteilnahme

bei dem s» plötzlichen Verluste-meines lieben, guten, unver¬
geßlichen Mannes

für sofort zu mieten gesucht. Auge-
'bote unter F . 2826 an die Ge
schäflsstelle dieses Blattes.

Richard Gerdes
Villa «der Etage

Fremden-

- ln und Abmeldescheine

sage innigsten Dank. Insbesondere Herrn Dekan Holzhauseu
für die tröstende Grabrede, Herrn Kurdirektor Feldsieper,
Herrn Kapellmeister Iwan Schulz, seinen Kollegen vom städt.
Orchester, der Hamburger freiw. Feuerwehr und der Feuer¬
wehrkapelle für die ehrenden Nachrufe, sowie der Militär¬
kapelle für das letzte Geleite. Auch die vielen Kranz.
und Blumeuspcnden von nah und fern waren Beweise von
der Verehrung und Anhänglichkeit an den Heimgegangenen
und Labsal in meinem großen Schmerz. Allen, allen auf
diesem Wege herzlichen Dank. 2635

Bad Homburg, 28. Juni 1917.

von 8 Zimmern nebst Zubehör und
Garten zum 1. Oktober ev. früher
zu mieten gesucht. Angebote unter
O.  K. 2827 an die Geschäftsstelle.

erhältlich ' in der

Geschäftsstelle des „Taunusboten“

Cut möbliertes Zimmer,
am Markt , gegenüb. dem Schloßg.
elektr. Licht u. Heiz. sep. Eingang
zu »erm. Löwangafle 7 IÜ.

Eine kleine

2 Zimmerwohmmg

Babette Gerdes , geb. Schober.
mit Küche und Zubehör bis 1. Juli
an ruhige Leute zu verm. Zu erfr.

Geschwister Birkenfeld,
1833aRatbausgasse 12.

Neuheiten in
Damen - und Kinderhüten

Blumen , Federn und Bändern
(Auch Umarbeiten)

Kirdorferstrasse 43.

Verantwortlich für die SchriftleuuZ : Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schudt ; Druck und Verlag Schudt 's Buchdruäerei Bad Homburg v. d. Höhe.
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